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Begehungsbericht im Vorfeld geplanter Sanierungsarbeiten im 

Rathaus Wachendorf 

 

Anlass und Aufgabenstellung 

Das Rathaus Wachendorf soll ggf. saniert werden und hierbei möglicherweise eine 

Umnutzung des bisher unausgebauten Dachstuhles vorgenommen werden. In einer ersten 

Vorbegehung sollte geklärt werden, inwieweit Fledermäuse oder Brutvögel von den 

Sanierungsmaßnahmen betroffen sein könnten und welche Vermeidungs- und 

Minimierungsmaßnahmen bzw. Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung der 

artenschutzrechtlichen Anforderungen insbesondere im Hinblick auf die Verbotstatbestände 

des Bundesnaturschutzgesetzes (§ 44 BNatSchG) erforderlich sein könnten. 

 

 

Abb. 1: Außenansicht des Rathauses in Wachendorf. 
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Methoden 

Bei der Bauwerkskontrolle am 19.02.2021 wurde der Dachraum begangen und die Fassade 

kontrolliert. Dabei wurden alle Bereiche des Dachstuhles mit einer starken Taschenlampe 

ausgeleuchtet. Es wurde nach direkt anwesenden Fledermäusen gesucht, desgleichen nach 

Spuren der Fledermäuse (Kotspuren, Haare, Sekretverfärbungen, Parasiten, Mumien, 

Fraßreste). Darüber hinaus wurde auf indirekte Anzeichen einer Fledermausnutzung geachtet, 

insbesondere ob feine Spinnweben vorhanden waren oder nicht. 

Im Dachstuhl und an der Fassade wurde nach Lebensstätten anderer geschützter Arten 

gesucht, v.a. nach Nistplätzen, Nestern oder Kot und Gewöllen (Brown 2003, Harrison & 

Castell 2004). 

 

 

Abb. 2: Mehlschwalbennest an der Außenfassade unter dem Walmansatz. 
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Ergebnisse 

Im Dachstuhl konnte verteilter und an Hangplätzen leicht konzentrierter alter und frischer Kot 

des Mausohrs (Myotis myotis) gefunden werden. Menge und Verteilung des Kotes lassen eine 

eindeutige Einstufung als Männchenhangplatz der Art zu. Grundsätzlich weist der Dachstuhl 

eine sehr gute Eignung als Fledermausquartier auf und es gibt geeignete Sommerhangplätze 

in Balkenkehlen, an den Walmansätzen und im Firstbereich. 

Außen an der Fassade wurde ein Nest der Mehlschwalbe (Delichon urbicum) unter dem 

Walmansatz gefunden. 

 

 

Abb. 3: Kotspuren des Mausohrs im Dachstuhl. 
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Abb. 4: Kotspuren des Mausohrs im Dachstuhl. 
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Diskussion und Maßnahmen 

Die Untersuchung erbrachte Hinweise auf eine dauerhafte Quartiernutzung des Dachstuhls 

des Rathauses in Wachendorf durch das Mausohr (Myotis myotis). Verteilung, Menge und 

Alter des Kotes und die Quartiersituation lassen auf eine Nutzung als Männchenhangplatz 

schließen. Männchenhangplätze des Mausohrs werden wiederkehrend und traditionell 

besiedelt. Sie sind auch außerhalb der Nutzungszeit als Lebensstätte geschützt. 

Die Ergebnisse der Untersuchung lassen potentiell direkte Betroffenheiten von Fledermäusen 

und Brutvögeln durch die Sanierungsmaßnahmen erwarten. Grundsätzlich können die 

Vorkommen erhalten werden, hierzu sind die artspezifischen Ansprüche zu berücksichtigen.  

 

Die Sanierung des Dachstuhles ist entsprechend außerhalb der Nutzungszeit durch die 

Fledermäuse durchzuführen (Tabelle 1). Bei einer Sanierung ist auf eine spätere 

Zugänglichkeit des Dachstuhles für die Fledermäuse zu achten, z.B. durch Schaffung 

geeigneter Zuflüge durch große Lüfterziegel oder sonstige Einflugöffnungen. Details hierzu 

wären abzustimmen. 

Der dauerhafte Verlust des Männchenhangplatzes des Mausohrs ließe sich durch die 

Bereitstellung bzw. fledermausgerechte Öffnung anderer, bisher nicht zugänglicher 

Dachstühle ausgleichen, artenschutzrechtlich jedoch wesentlich einfacher ist der Erhalt des 

Quartieres. Dabei wird für den Erhalt nicht der gesamte bisherige Dachstuhl benötigt, eine 

Verkleinerung des Raumvolumens auf die obere Dachstuhl-Hälfte wäre durchaus 

ausreichend. Details hierzu wären abzustimmen. 

 

Außen an der Fassade ist ein Naturbrutplatz der Mehlschwalbe (Delichon urbicum) 

vorhanden. Brutplätze der Mehlschwalbe werden wiederkehrend und traditionell genutzt. Sie 

sind auch außerhalb der Nutzungszeit als Lebensstätte geschützt. 

So kann eine Außensanierung im Fassadenbereich des Brutplatzes nur außerhalb der 

Nutzungszeit durch die Mehlschwalbe erfolgen (Tabelle 2) oder es sind rechtzeitig vor 

Brutbeginn Ersatzbrutplätze (im Verhältnis 1:5) anzubieten und Schutzvorkehrungen für eine 

Besiedlung des Naturnestes zu treffen.  

Der dauerhafte Verlust des Mehlschwalben-Brutplatzes ließe sich grundsätzlich auch 

ausgleichen (im Verhältnis 1:5), aufgrund der Vorbildfunktion der öffentlichen Hand empfielt 



 

  
7 

sich jedoch dringend der Erhalt und ggf. die Förderung des Brutplatzangebotes (auch durch 

weitergehendes Anbringen von Nisthilfen) am Sanierungsobjekt. 

 

Tabelle 1: Bau- und Brutzeitkalender Fledermäuse. Januar und Dezember sind bei den 

meisten Arten für Sanierungsarbeiten an oberirdischen Gebäuden unkritisch.  

Mausohr, Myotis myotis - Männchenquartier 

Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov 

                                        

 

 Tiere nicht anwesend, 

Sanierung möglich 

 Übergangszeit, wenn 

möglich keine Sanierung 

 Paarungszeit, möglichst 

keine Sanierung 

 

Tabelle 2: Bau- und Brutzeitkalender Vögel. Januar und Dezember sind bei allen Arten für 

Sanierungsarbeiten unkritisch.  

Mehlschwalbe, Delichon urbicum 

Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov 

                                        

 

 Keine Brutzeit, Sanierung 

möglich 

 Übergangszeit, besser 

keine Sanierung 

 Brutzeit, keine Sanierung bei 

vorhandenen Brutplätzen 

 

Zusammenfassend sind potentiell die Verbotstatbestände des 

Bundesnaturschutzgesetzes (§ 44 BNatSchG) durch die angedachte Sanierung und 

Umnutzung des Dachstuhles im Hinblick auf Fledermäuse und Brutvögel berührt. 

Durch geeignete Minimierungs- bzw. Vermeidungsmaßnahmen (bauliche oder zeitliche 

Vorgaben) oder ggf. durch Ausgleichsmaßnahmen ließen sich bei rechtzeitiger 

Berücksichtigung im Vorfeld ein Eintreten der Verbotstatbestände vermeiden. 
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Anhang 

 

Ausführliche Hinweise zum Artenschutz am Haus und bei Sanierungen im Speziellen finden 

sich auf der Internetseite: 

http://www.artenschutz-am-haus.de 

 


